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Nachbargebiete

Tipps & Termine

Verwaltung
·································································

Rathaus Zeven
04281/716-0

Mo bis Fr 8.30 bis 12.30 Uhr
Di 14 bis 16 Uhr, Do 14 bis 18 Uhr
BürgerService

04281/716-261
Mo und Di 8.30 bis 16.30 Uhr
Mi und Fr 8.30 bis 12.30 Uhr
Do 8.30 bis 18 Uhr, Sa 9 bis 12 Uhr

Gesundheit
·································································

Agaplesion MVZ Zeven
Am Mittelteich 5

04281/9565900
www.mvz-zeven@diako-online.de
OsteMed MVZ Zeven
Dr.-Otto-Straße 2
04281/7110

www.ostemed-mvz-zeven.de

Ärztliche Bereitschaft
·································································

Kassenärztliche Dienstbereiche
Selsingen, Sittensen, Zeven und
Tarmstedt 116 117
In lebensbedrohlichen Notfällen 112
für Sprach- und Gehörlose:
Fax 04281/8465, SMS 04281/9302-0
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Mo, Di und Do ab 19 Uhr
Mi und Fr ab 15 Uhr
Sa, So und Feiertage ab 8 Uhr
bis zum jeweiligen Folgetag 7 Uhr

Kinder und Familie
·································································

Beratungs-
und Interventionsstelle bei
häuslicher Gewalt (BISS)
Mückenburg 26
Di 10 bis 12 Uhr
Terminabsprache:

04281/9836060
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr
Sa 8 bis 13 Uhr
Frauenhaus

04281/8367
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr
Sa 8 bis 13 Uhr
Kinder- und Jugendärztliche
Notdienstzentrale

04141/660866
Wildwasser e.V.

04261/2525
Kinderschutzbund

04281/958680
Koordinierungsstelle
für Familienhebammen

04281/7171741

aboservice@zevener-zeitung.de

04281 945-666✆

Abonnenten-Leserservice

Haben Sie Fragen, Anregungen
und Veränderungen zu IhremAbo?

Wir freuen uns über Ihren Anruf.

Servicezeit: Mo.-Fr. 6.30-17.00 Uhr
Sa. 6.30-13.45 Uhr

ELSDORF. Eine Seefahrt, die ist
weder lustig noch christlich. Fern
jeder Seefahrerromantik arbeiten
weltweit rund 1,5 Millionen See-
leute fern der Heimat und weit
weg von ihren Familien. Kurze
Liegezeiten und Häfen weit weg
von der City bestimmen heutzuta-
ge das Leben der multinationalen
Besatzungen. Über diese Proble-
matik informierte jetzt ein Nach-
mittag, zu dem die Kirchenge-
meinde Elsdorf eingeladen hatte.
Werner Gerke war 13 Jahre

lang Pastor der Seemannsmission
in Bremerhaven. Über seine Ar-
beit und das Leben der Seeleute
berichtete er und ließ dabei Bil-
der von Seeleuten vieler Nationa-
litäten auf die Zuhörer einwirken.
Zur See gefahren war Gerke

nie, anders als der Elsdorfer Pas-
tor Grimm. Schon in jungen Jah-
ren zog es ihn hinaus in die Fer-
ne. Hauptsache weg von zu Hau-
se, das war in den 70er Jahren das
Motto der Jugend. In seinem Dia-
vortrag ging es bis nach Indonesi-

en, und da war wohl auch etwas
Abenteuerlust im Spiel, was sich
für junge Menschen im Vorcon-
tainerzeitalter der 70er Jahre
durchaus noch realisieren ließ.
Werner Gerke, der Seemanns-

Pastor aus Bremerhaven, leitet
heute in Bremervörde die Lebens-
beratung des Diakonischen Wer-
kes. Aber die langen Jahre mit
den Seeleuten aus aller Herren
Länder haben ihn geprägt. Sieht
man die großen Containerriesen,
übersieht man schnell, dass dort
Menschen an Bord sind, so klein
und unscheinbar wirken sie und
halten doch diesen Schiffsriesen
in Gang. „Unsere Arbeit in der
Seemannsmission beginnt da, wo
Menschen sind“, so Gerke.
„Menschen, die monatelang nicht

an Land waren, wir bieten denen
Unterkunft und Gespräche. Bei
uns im Haus können sie kosten-
los per Internet mit ihren Fami-
lien kommunizieren und Gesprä-
che mit uns führen, über ihre Fa-
milien und Sorgen, sogar einen
Fahrradverleih gib es dort und ei-
nen Shuttleservice zu den Schif-
fen. Herkunft, Nationalitäten und
Religionen spielen bei allem kei-
ne Rolle. Begegnungen sind unser
wichtigstes Ziel“, so Gerke.

Willkommenskultur wichtig
2014 wurde die Bremerhavener
als weltweit beste Seemannsmis-
sion ausgezeichnet. Und zu solch
einer Willkommenskultur gehö-
ren auch Strickmützen. Viele See-
leute kommen aus tropischen

Ländern und haben für einen
Landgang im kühlen Norden kei-
ne passende Kleidung. Strickfreu-
dige Frauen haben das erkannt
und stricken Mützen und Schals,
was das Zeug hält. Das wärmt
nicht nur Kopf und Hals, sondern
auch das Herz, ist es doch ein
Zeichen, „es gibt hier Menschen,
die an uns denken.“
„Die Unterstützung der gottge-

gebenen Würde der Seeleute“ ist
das Leitbild aller Deutschen See-
mannsmissionen auf der Welt.
Die großen Schiffe bringen uns
also nicht nur die neuesten Flach-
bildschirme und günstige Haus-
haltsgeräte, sie haben auch Men-
schen an Bord, die das möglich
machen.

www.dsm-bremerhaven.de

Romantik in der Seefahrt ist passé
Pastor Werner Gerke berichtet bei der Kirchengemeinde Elsdorf über die Seemannsmission

International wie die Seefahrt sind auch die Besatzungen der großen Ozeandampfer und Frachtschiffe gewor-
den. Die Seemannsmission kümmert sich um das Seelenheil der Menschen. Foto: Seemannsmission Bremerhaven

Werner Gerke, Seemannsmission

»Die Seemannsmission
beginnt da, wo man ent-
deckt, dass da Menschen
auf den Schiffen sind.«
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Dieser könnte dann später in ei-
nen Ausbildungsplatz münden.
Das ist die Idee, die hinter der
Aktion „Speedinterview“ im Rah-
men des Projektes „Meine Stärke
– Mein Beruf“ des Jugendberufs-

zentrums (JBZ) steht. Bereits zum
dritten Mal lud das JBZ zu der
Gesprächsmöglichkeit ins Kivi-
nan-Bildungszentrum in Zeven
ein.
„Wir wollen damit das Gewer-

be im Kampf gegen den Fachkräf-
temangel unterstützen“, sagte
Alexander Baier, Sachgebietslei-
ter des JBZ. Für die teilnehmen-
den Schülerinnen und Schüler sei
dies ein besonders niedrigschwel-
liges Angebot mit Arbeitgebern
ins Gespräch zu kommen.

Zehnminütige Gespräche
Im Vorfeld wurden sie für die je-
weils zehnminütigen Gespräche
mit den potenziellen Arbeitge-
bern gecoacht und an zwei Vor-
mittagen auf ihren Berufswunsch
hin beraten. Dazu gehörte auch
das Anfertigen eines eigenen Pro-
fils, mit dem sie sich den Wunsch-
arbeitgebern dann vorstellen
konnten. Erstmals als Arbeitgeber
dabei war Rainer Knorr, Inhaber
der Ratsbäckerei Latzel aus Ze-
ven. „Ich finde es toll, dabei sein
zu können und bin auf die Reso-
nanz gespannt.“ Fachkräfteman-
gel ist auch für ihn ein Thema:

„Nicht so sehr bei den Bäckerei-
fachverkäuferinnen, aber bei den
Bäckern und Konditoren.“ Schon
nach dem ersten Gespräch zeigte
sich Knorr begeistert: „Die junge
Dame eben interessiert sich für
den Beruf der Konditorin. Sie
war sehr vielversprechend. Ich
habe ihr ein Praktikum angebo-
ten“, freute sich der Bäckerei-In-
haber.
Nach dem Gespräch bekamen

die Jungen und Mädchen einen

Feedbackbogen überreicht, auf
dem die Arbeitgeber Auftreten
und Erscheinungsbild der poten-
ziellen Bewerber ebenso bewerte-
ten, wie die kommunikativen
Kompetenzen und die realistische
Einschätzung ihrer eigenen Zu-
kunftsperspektiven. Dass die
Speedinterviews zu echten Erfol-
gen führen können, berichtete

Daniel Köster, Werkstattleiter des
Autohauses Spreckelsen: „Aus
der letzten Aktion dieser Art er-
gaben sich konkret drei Ausbil-
dungsplätze bei uns im Haus.“
„Zu den 80 Schülern des Kivi-

nan-Bildungszentrums kamen 14
externe, die sich über die Home-
page des JBZ für ein Speedinter-
view angemeldet hatten“, so Alex-
ander Baier. „Wir wollen das
Stück für Stück weiterentwickeln
und diese Möglichkeit zukünftig
auch den allgemeinbildenden
Schulen eröffnen.“

Erste Gespräche mit Chefs
Jugendberufszentrum des Landkreises lädt zu „Speedinterviews“ ins Kivinan-Bildungszentrum ein
Von Ulrich Evers

ZEVEN. Aufregung und dichtes
Gedränge herrschten jetzt im Fo-
yer des Kivinan-Bildungszen-
trums. Fast 100 Jugendliche war-
teten auf die Möglichkeit, sich
14 Unternehmen aus der Region
zu präsentieren, um einen Prakti-
kumsplatz zu ergattern.

Bereits zum dritten Mal lud das Jugendberufszentrum des Landkreises zu der Gesprächsmöglichkeit ins Kivinan-Bildungszentrum in Zeven ein. Und
zahlreiche Jugendliche nutzten die Möglichkeit, mit ihren vielleicht künftigen Brötchengebern ins Gespräch zu kommen. Fotos: Evers

Rainer Knorr, Inhaber Ratsbäcke-
rei Latzel, im Gespräch mit einer
Bewerberin.

Firmenvertreter erläuterten die
einzelnen Berufe ausführlich.

»Wir wollen damit das
Gewerbe im Kampf gegen
den Fachkräftemangel un-
terstützen.«
Alexander Baier, Jugendberufszen-
trum

ZEVEN. Jeden Donnerstagnach-
mittag wird der Saal im Mehrge-
nerationenhaus Zeven zum „offe-
nen Wohnzimmer“. Von 15.30 bis
17 Uhr treffen sich hier Men-
schen aller Altersgruppen bei
Kaffee und Kuchen zum gemein-
samen Klönen und Spielen. Wer
einen netten Nachmittag in gesel-
liger Runde verbringen möchte,
ist heute wieder herzlich dazu
eingeladen. Weitere Informatio-
nen erhalten Interessierte unter
04281/717170. (ZZ)

„Offenes Wohnzimmer“

Menschen klönen
und spielen heute

Kompakt

Betreff: Politikverdrossenheit
Am 10. Februar findet die Samt-
gemeindebürgermeisterwahl statt.
Die Wahlbenachrichtigung dürfte
den allermeisten schon zugegan-
gen sein, und auch die Zevener
Zeitung thematisiert das immer
wieder. Und doch. Die Wahlbetei-
ligung ist bei der letzten Wahl er-
schreckend niedrig gewesen. In
der Samtgemeinde gerade einmal
50 Prozent. Jeder Zweite ist nicht
zur Wahl erschienen.
Politikverdrossen sei die Gesell-
schaft. Kein Interesse mehr an
der Politik. Aber ist es so ein-
fach? Ist es so egal? Ist es so egal,
wie die Gesundheitsversorgung in
unserer Samtgemeinde funktio-
niert? Ist es so egal, ob unsere
Kinder in Zukunft keinen
Schwimmunterricht mehr haben,
weil vielleicht kein Schwimmbad
mehr da ist? Ist es so egal, dass
jedes Dorf eine Feuerwehr hat,
die finanziell so ausgestattet wird,
dass sie einsatzbereit ist und Le-
ben retten kann? Nichts ist
selbstverständlich. Ein „Egal“
kann und darf in der heutigen
Zeit nicht gelten. Die Wahlbe-
nachrichtigung ist eine Berechti-
gung. Das Recht zu Wählen.
Es erscheint absurd, aber es ist
noch gar nicht so lange her. Vor
100 Jahren, am 19. Januar 1919,
durften Frauen das erste Mal an
einer Wahl teilnehmen. Die Wahl
zur damaligen verfassungsgeben-
den Nationalversammlung der
Weimarer Republik. Viele Frauen
hatten über 50 Jahre dafür ge-
kämpft. Ist das heute noch vor-
stellbar? Aufzustehen und einzu-
stehen? Diese Frauen lebten in
einer Zeit, in der sie nahezu kei-
ne eigenen Rechte hatten. Sie wa-
ren abhängig. Sozial und ökono-
misch. Dennoch gingen 1919
über 80 Prozent der Frauen zur
Wahl. Von 423 Abgeordneten zo-
gen 37 Frauen in die Nationalver-
sammlung ein. Ein unglaublicher
Erfolg. Dieser Erfolg zeigt, dass es
sich lohnt aufzustehen. Vielleicht
auch nur vom Sofa. Am 10. Feb-
ruar 2019. Die Wahlbenachrichti-
gung ist auch eine Verpflichtung,
gar eine Verantwortung für uns,
für unsere Kinder und für all jene,
die nicht wählen können. Für ei-
ne Samtgemeinde, in der wir alle
gut und gerne leben.

Julia Brunkhorst, Nartum

„Ist das wirklich
alles so egal?

Leserbriefe

·································································

Leserbriefe geben die Meinung des Ein-
senders wieder.

STADE. Symphonische Klänge im
Stadeum: Das Philharmonische
Orchester Bremerhaven kommt
zu einem weiteren Gastspiel nach
Stade, diesmal am Mittwoch, 20.
Februar, um 19.45 Uhr. Von An-
ton Dvorak erklingt dessen Sym-
phonische Dichtung „Die Mit-
tagshexe“, gefolgt von Max von
Schillings „Hexenlied“ und der
„Symphonie fantastique“ von
Hector Berlioz, dessen Todestag
sich in diesem Jahr zum 150. Ma-
le jährt. Mit von der Partie ist
auch der aus Brandenburg stam-
mende Kammersänger Jochen
Kowalski, einer der vielseitigsten
und ungewöhnlichsten Altisten
der Gegenwart. Er tritt beim „He-
xenlied“ in Erscheinung. (js)

Symphoniekonzert

Philharmoniker
spielen in Stade


